
L e s e r z u s c h r i f t e n

Vie kann die Wohnparfceiorganisation ihren Aufgaben
gerecht werden?

Unter dieser Überschrift bringen die 
Genossen Fabel und Linke von der 
WFO 16, Berlin-Lichtenfoerg, in einem 
Artikel im „Neuen Weg“ Nr. 7 zum Aus
druck, daß die Kräfte einer Wohnpartei- 
organisation nicht ausreichen, um wirklich 
erfolgreiche Parteiarbeit leisten zu kön
nen. Die beiden Genossen schreiben, daß 
sie sich mit Vorschlägen an ihre Kreislei
tung wandten, weil die Arbeit in der 
WPO nur dadurch verbessert werden 
könne, wenn Genossen aus den Betrieben 
in den WPO leitende Funktionen über
nehmen.

Wenn die Kreisleitung diese Vorschläge 
ablehnt, so ist das ganz richtig. Diese Vor
schläge sind von ganz falschen Voraus
setzungen getragen. Ich bin sogar der An
sicht, daß die beiden Genossen den Weg 
des geringsten Widerstandes gehen, indem 
sie behaupten, daß die WPO für die 
Durchführung der von der Partei gestell
ten Aufgaben zu schwach ist. Dieser Auf
fassung kann ich nicht zustimmen. Ich 
selber bin Sekretär der Wohnpartei- 
organisation Hilbersdorf im Kreis Frei
berg, die vorwiegend aus Altersrentnern 
und Hausfrauen besteht. Der Parteilei
tung ist es gelungen, fast alle Mitglieder 
der WPO, mit Ausnahme der ständig 
Kranken, zur aktiven Mitarbeit heran
zuziehen. Dabei besteht diese Leitung aus 
zwei Hausfrauen, die über sechzig Jahre 
alt sind, aus einem Sozialrentner, aus 
zwei Arbeitern, die in Privatbetrieben 
arbeiten, aus einem Gewerbetreibenden 
und aus einem Altersrentner. Die Genos
sin Marianne Helmert, die nicht der Par
teileitung angehört, hat drei kleine Kinder 
zu betreuen. Trotzdem arbeitet diese Ge
nossin aktiv im Block ausschuß der anti
faschistisch-demokratischen Parteien und 
Massenorganisationen und in der Orts
gruppe des DFD mit. Der werktätige 
Bauer Stefan Ciomperlik ist Mitglied der 
Ortsparteileitung. Der Sozialrentner Heinz 
Müller und der Arbeiter Alfred Dittrich 
arbeiten erfolgreich in der Dorf gewerk
schaftsgruppe. Solche Beispiele von Mit
gliedern der WPO könnte ich noch viele

anführen. In der letzten Wahlberichts
versammlung haben sich sämtliche an
wesenden Mitglieder verpflichtet, in ihren 
Hausgemeinschaften aktiv mitzuarbeiten.

Natürlich ist eine solche Wohnpartei- 
organisation für die Durchführung der ge
samten politischen Massenarbeit in der 
Ortschaft oder in ihrem Wohnbereich zu 
schwach.

Was muß also getan werden, um die 
Aufgaben in bezug auf den Kampf um 
die friedliche Wiedervereinigung Deutsch
lands und um die Erhaltung des Friedens 
zu lösen, was muß die Wohnparteiorgani- 
sation tun, um der Jugend, dem DFD, der 
DSF und anderen Massenorganisationen 
ihre Hilfe zuteil werden zu lassen?

Die WPO muß, sofern keine Ortsleitung 
vorhanden ist, eine besonders gute Ver
bindung mit den in ihrem Bereich sich be
findenden BPO anstreben, um alle diese 
Aufgaben meistern zu können. Oder sagen 
wir es besser: So wie jede Parteileitung es 
als ihre erste Aufgabe ansehen muß, eine 
kollektive Zusammenarbeit zu erreichen, 
so muß auch die WPO mit den BPO in 
einem Wohnbezirk kollektiv Zusammen
arbeiten.

Dafür ein Beispiel in unserer Ortschaft: 
Für die Aufklärung und Betreuung sämt
licher Haus- und Hofgemeinschaften in 
Hilbersdorf wurden etwa 60 Agitatoren 
benötigt. Zu dieser Aufgabe war natürlich 
die WPO viel zu schwach. Es mußten also 
Aussprachen mit den anderen Grund
organisationen organisiert und durch
geführt werden, um dieser Aufgabe ge
recht zu werden. So wurde erreicht, daß 
die BPO Muldenhütten 19, die BPO 
Grundschule 6, die BPO Gemeindever
waltung 2, die BPO Pflegeheim 2 Agita
toren zur Verfügung stellte. Die übrigen 
Agitatoren sind Mitglieder der WPO. So 
wurde erreicht, daß in sämtlichen Haus
gemeinschaften Agitatoren für ständig 
eingesetzt werden konnten, die für die 
Aufklärung in ihren Hausgemeinschaften 
verantwortlich sind. Zu dieser Arbeit 
wurden auch fortschrittliche Parteilose


